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as in den Evangelıen als Von Jesus gesprochenes Wort berichtet wird,
geht 1Ur Teıl auf Jesus selbst zurück. In den meısten Fällen nämlıch
handelt sıch Worte, die in den Jahrzehnten ach Jesu Wırken im
ahmen des Gemeimndelebens gebildet wurden a  z (S 56) "Die Antıke
hatte einen anderen Geschichtsbegriff, als WIT heute Dıiıe Menschen im
Altertum machten nämlıch keinen strengen Unterschied zwischen histo-
rischen Ereignissen und Legenden" S 81) Wem sınd sS1Ie och nıcht be-
gegnet, diese anscheinend gesicherten Ergebnisse der hıstorisch-kriti-
schen Forschung? Besonders Schüler und Studenten hören diese und vlie-
le andere Argumente Wer gerade mıt Jungen Menschen 1Im Gespräch ist,weıß, w1e verunsıchert sie auf diese Aussagen (dıe Ja auch och den An-
spruch auf Wiıssenschaftlichkeit erheben) reagleren. Miıt vielen solchen
sehr geläufigen Ergebnissen" beginnt Stuhlhofer Jeweıls einen Ab-
schnitt seines Buches und se sıch dann mıt diesen auseiınander. Schon
der Untertitel deutet darauf hın daß dıe rage ach der histori-
schen Zuverlässigkeit der neutestamentlichen Schrıiften, bes der vange-lıen, geht Dabeı greift einem großen Teıl auf eine Arbeıt von Raı-
HOL Rıesner zurück, dıe in der Fachwelt schon für Aufsehen gesorgt hat
(Jesus als Lehrer.  > Tübıngen 19887). Es spricht schon für den Verfasser,
WEeNnNn den Leser eingangs (S 101) ber dıe Problematik informiert, die
Ergebnisse eines 600-seıtigen Buches auf wenıgen Seıiten präsentierenwollen. Dennoch ist beı diıeser "Kurzfassung" (eigene Bezeichnung
Von Stuhlhofer) ein sehr brauchbares uch herausgekommen, WEeNNn
dıe Zielgruppe VOT Augen hat, dıe der Öösterreichische Hiıstoriker offenbar
ansprechen möchte Denn WEr mıt olchen wIe z.B ben zıtierten Sät-
zZen konfrontiert wird, der möchte sıch doch chnell und gezielt informie-
Ien und sıch mıt fundierten Argumenten helfen lassen, das Vertrauen in
die Zuverlässigkeit des es Gottes nıcht verlieren. Für solche ist
dieses Büchleıin dann eiıne Hılfe bietet keıine fertigen Antworten, SON-
dern verlangt dem Leser auch ein1iges Miıtdenken ab Es ist eın
Buch für den "Fachmann", aber ist auch für ıhn eine Hılfe in einem
Gespräch mıt solchen, die dem Punkt der Zuverlässigkeit der bıblı-
schen Schriften ihre Schwierigkeiten haben

Eınige Punkte der Krıitik bleiben dennoch. Manche Ausführungen sınd
schlıchtweg kurz geraten und haben einen thesenhaften Charakter,z.B der Abschnuitt ber die parteiische Geschichtsschreibung 87 (gan
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eılen!). dagegen der Abschnuıiıtt ber dıe Argumentationsweise
der anderen Evangelıkalen S 92{1f) wirklıch e1icC ist, sicherlich
bezweıfelt werden, zumal selber euc Fragen VON großer ragweıte
aufwirft So bemerkt z B "Es ist auch iragen, ob der richtige
Weg der Evangelısatıon ist, mıt der Grundlegung der Inspirationslehre

beginnen. Sıeht der bıblısche Weg der Verkündigung des Evangelıi-
umm  IN N1IC. anders aus?”" S 99)

Vielleicht 1e sıch be1 einer Neuauflage auch och ein Literaturver-
zeiıchnıs unterbringen, das einen Interessierten Weıterarbeıiten CI -
muntern würde.

TOLZ dieser (geringfügigen) Eınschränkungen ist ein hılfreiches und
für die Gemeimnindearbeit brauchbares uch
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Claus-Jürgen Thornton. Der euge des Zeugen. Lukas als Historiker der
Paulusreden Tübingen: F Mohr (Paul Sıebeck), 1991 111 430
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Wendet sich das latt in der europäischen Lukasforschung? Nachdem
Hemers posthum erschienene Arbeıt The ook of Acts INn the Setting of
Hellenistic IStOrYy; vgl meıne Besprechung in RE 4, 1990, 158-162)
VOT allem dıe deutsche OpInIO COMMUNIS hıstorıischen Qualität der
Apostelgeschichte in rage stellt, wendet sıch Thornton mıt dem vorlıe-
genden uch weıtverbreıtete Überzeugungen hinsıchtlich der Ver-
fasserfrage des luk Doppelwerks.

Von entscheidender Bedeutung für den mgang mıt Einzelfakten ist
Thorntons methodisches Vorgehen. Seine Arbeıtsmethode ware durch-
dQus im Bereich der britischen Vorgehensweılse eines Bruce,
Marshall der Hemer anzusıedeln, nämlı:ch die Fakten weıt w1e
möglıch selbst reden lassen, hne SIie in iırgendeıiner Weiıse VoNn OINe
herein durch Spezlalınteressen in Beschlag nehmen. Thornton beab-
sıchtigt weder ’konservatıv’-apologetisch och ’progessıiv’-krıtizıstisch
vorzugehen und den Blick für dıe Aussageabsıcht der Quellen auch unter
Vermeıidung "vorschnell eingetragene(r) hıstorısche(r) Fragestellungen"
freizuhalten (vgl 85 Anm 4) Der Vf. benutzt den theologiege-
schichtlich bereıts befrachteten Begrıiff 'hıstorisch-kritische(r)’ ethode,
definiert seine Arbeıtsweise jJedoch neutral als "möglıchst unvoreinge-
NommMmMene Textauslegung" (202; Forts Von Anm 3) on damıt steht

in krıtischer Dıstanz vielen Posıtionen der SOg hıstorisch-kritischen
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